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Raymonde
Roman von Andrs Theuriet

Machdruck verboten,
Fortsetzung

Herr La Tremblaie unterdrückte einen Seufzer Weißt
Du Klothilde ich fürchte daß er weniger unsertwegen
als um Raymonde kommt

Warum auch nicht erwiderte Frau Klothilde La
Tremblaie mit schmeichelnder Stimme Herr von Pre
fontaine ist nicht zu verachten Er hat einen guten
Namen und wenn er auch ohne Vermögen ist so hat er
doch schon eine gewisse Stellung im Canton Du
hast doch auch Interesse dabei einen Schwiegersohn zu
haben der Dir behilflich sein kann Verbindungen im
Lande anzuknüpfen

Ja aber Raymonde
Sie wäre wahrlich zu beklagen wenn sie einen Mann

nehmen müßte der sie anbeten wird
Glaubst Du denn daß sie Herrn von Prefontaine

gern haben wird
Ich glaube daß sie gern heirathen wird Trotz

ihrer Unbesonnenheit weiß sie doch daß sie keine große
Auswahl an Bewerbern hat

HI
Herr La Tremblaie stieß einen Seufzer aus und eine

augenblickliche Stille entstand zwischen den Beiden welche
durch den Hufschlag eines Pferdes unter den Linden
unterbrochen wurde

Da ist sie gerade sagte Frau Klothilde an das
Fenster tretend

Einige Augenblicke später ging die Thür auf und das
junge Mädchen aus der Combe aux Fontaines trat ein
Sie war noch ganz erhitzt von dem Ritt und eilte auf
ihren Vater zu ihn auf die Stirn küssend

Hast Du einen schönen Spazierritt gemacht fragte
Herr La Tremblaie wobei sich sein sinnendes Gesicht mit
einem Lächeln verklärte

Einen prächtigen Es ist mir ein Abenteuer s
von Huixots begegnet welches ich Dir erzählen muß

Während Du draußen herumirrtest Kind sagte
Frau Klothilde hast Du den Besuch des Herrn von
Prefontaine verfehlt

Ich weiß wohl meinte Raymonde das Gesicht
schalkhaft verziehend ich habe aus der Entfernung den
Auftritt mit dem Zuckerklümpchen mit angesehen es hat
mich köstlich amüsirt

Er bedauerte sehr Dich nicht getroffen zu haben
Daran that er Unrecht ich war in einer quälfüchtigen

Laune und würde ihn nicht verschont haben
Er wird indessen morgen wiederkommen, fuhr Frau

La Trembaie fort er wird mit uns zu Mittag essen
und ich hoffe daß Du Deine Neckereien dann unterdrücken
wirst

Raymonde wandte den Kopf und blickte ihre Mutter
mit einem mißtrauischen beinahe kampflustigen Ausdruck
an Ich habe nicht die Gabe anders zu sprechen als
ich denke, sagte sie rundweg wenn ich Herrn Osmin
von Prefontaine sehe fallen mir tausend drollige Ge
danken ein Ich kann nicht dafür

Und ich mein Fräulein, rief Frau Klothilde zornig
aus muß bitten daß Du einen jungen Mann der Dich
ernstlich beachtet mit mehr Rücksicht behandelst Ich lasse
Dich allein mit dem Vater er wird Dir schon mehr sagen

Sie verließ langsam das Zimmer während Raymonde
ihr mit großen Augen nachstarrte

Was bedeutet dies alles murmelte das junge
Mädchen während sie sich auf ihres Vaters Schooß fetzte
und feinen Hals umfaßte

Die Mutter hat Recht, sagte nun Herr La Tremblaie

Kleine Mittheilungen
Ueb erdie seltene Treue eines Dieners wird aus

Wien berichtet Durch nahezu vier Dezennien war der 59jäh
rige Franz Stand bei einem Fabrikanten in Wien als Ge
schäftsgänger bedienstet und wurde ob seiner vortrefflichen Eigen
schaften sowohl von semem Chef als auch dessen Angehörigen
mehr als ein Familienmitglied denn als ein Diener betrachtet
Stand der ein anständiges Einkommen besaß und bis zu sei
nem Ableben Junggeselle geblieben war da nach seine r oft
ausgesprochenen Anschauung d Fraueu a Heidengeld kosten,
lebte außerordentlich ökonomisch und man wußte daß er
sich ein hübsches Sümmchen ersparte Als er nun aus dem
Leben schied und zur behördlichen Aufnahme seines Nachlasses
geschritten wurde fanden sich in einer Kastenlade wohlverwahrt
nahezu an achttausend Gulden in Rentenobligationen Pfand
briefen und Prioritäten sowie ein Testament vor welches ganz
kurz lautete Mein letzter Wille Verwandte habe ich keine
Da mir von meinem Herrn und seiner Familie stets die beste
Behandlung zu Theil wurde und das was ich hinterlasse nur
durch deren Güte mir ersparen konnte so sage ich ihnen Dank
für Alles mir seit dem Jahre 1846 erwiesene Gute und setze
zu meinen alleinigen Erben die sünf Kinder meines Chefs ein
Mögen sie alle recht lange und glücklich leben und mir ein
freundliches Andenken bewahren

Wohnungen im Mittelalter Das Mittelalter
stellen wir uns gewöhnlich als die gute alte Zeit vor in der
die Luft noch frei war in der man noch nicht ängstlich darauf
bedacht sein mußte den kostbaren Raum so sehr wie möglich
auszunutzen Freilich so manche stolze Burg kann uns vom
Gegentheil überzeugen Wir sehen dort zuweilen Wohnungen
für die Herrschaften so eng wie sie heute kein menschen
freundlicher Fabrikbesitzer seinen Arbeitern zumuthen würde
Auch in den Städten war es keineswegs so wie man es sich
zuweilen denkt daß ein Jeder das von Urväter Zeiten ererbte
Hans bewohnte Für Rostock z B hat Professor Paasche
ausgerechnet daß im 16 Jahrhundert also nicht lange nach
Schluß des Mittelalters von 3253 Haushaltungen nicht weniger
als 1676 d i 51V pCt zu Miethe wohnten Also schon da
mals besaßen die meisten Rostocker kein eigenes Haus mehr

verlegen Herr von Prefontaine ist ein Ehrenmann
dem Du mit etwas mehr Rücksicht begegnen solltest
Dann schien er einen Augenblick nachzudenken während
das Mädchen es sich auf seinen Knieen bequem machte
Endlich fing er wieder an Raymonde, sagte er er
innerst Du Dich noch Deines letzten Pensionsjahres

O ja gewiß ich muß noch gähnen wenn ich daran
zurückdenke

Und erinnerst Du Dich noch jenes Tages da ich im
Sprechzimmer zu Dir kam und Du gerade Klavier
spieltest Du wandest mir den Rücken zu und sahest mich
nicht eintreten auf ein Mal fließest Du wie müde die
Hände auf die Tasten sinken ich sehe es noch und
riefst seufzend aus O Gott gieb mir doch einen Mann
nur irgend einen Mann

Das mag wohl sein ich langweilte mich zum Sterben
Und jetzt langweilst Du Dich nicht mehr
Nicht wenn ich bei Dir bin sagte das Mädchen

und küßte ihren Vater auf die Stirn aber von Zeit
zu Zeit wenn ich zu lange mit mir selbst allein bin be
komme ich Anwandlungen von Langeweile

Und wenn ich nun einen Mann für Dich wüßte
Sie machte sich schnell aus den sie umfassenden Armen

los und sprang mit einem ,Satz in die Höhe Du meinst
Herrn von Prefontaine, sagte sie ihren Vater scharf an
blickend und mit dem Finger drohend

Nun ja, entgegnete Herr La Tremblaie ein wenig
erröthend die Mutter und ich sprachen vorhin davon
Um es gerade herauszusagen er wäre eine sehr paffende
Partie für Dich Natürlich muß er Dir gefallen Kind

Sie zuckte mit den Achseln wie ein eigensinniges Kind
wandte ihrem Vater den Rücken und stellte sich vor s
Fenster mit den Fingern aus die Scheiben trommelnd

Prefontaine, fuhr Herr La Tremblaie fchüchtern fort
ist kein schöner Mensch aber er ist gesund und wohl

gebildet
Ja wohl, unterbrach ihn Raymonde indem sie wüthend

weiter trommelte sechs Fuß ein wahrer Riese
Er ist von sehr guter Familie seine Vorfahren
Haben die Kreuzzüge mitgemacht ich weiß schon
Er hat sich während des Krieges tapfer betragen

hat einen ehrenhaften Charakter ein gutes Herz und er
liebt Dich

Einfältig genug das muß wahr fein aber wenn ich
mit ihm verheirathet wäre würde ich ihn immer sehen
wie er mit einem Zuckerklümpchen seinem scheckigen Pferde
vorsnschreitet

Wie kannst Du Dich nur bei solchen Kindereien auf
halten rief nun der ungeduldig werdende Vater Man
möchte wirklich meinen daß Du in diesem verlorenen
Winkel die große Auswahl hast

Es ist wohl hier das einzige Land wo geheirathet
wird

Wir wohnen nun einmal hier Und dann,
fuhr Herr La Tremblaie fort und feine Stimme klang
melancholisch giebt es auch noch andere Gründe welche
Deine Wahl bestimmen dürsten

Sie wandte sich ihm rasch wieder zu Welche
Gründe

Du wirst sie später mähren
Nun gut warten wir bis dahin
Ja aber ich Du böses Kind ließe Dich ungern allein

mit der Mutter zurück und ich könnte sterben
O Das Mädchen betrachtete mit Schrecken

das bleiche kränkliche Aussehen ihres Vaters und für
einen Augenblick entstand eine tiefe Stille zwischen beiden
Durch das offene Fenster erklang das rhythmisch wieder
kehrende Geräusch der Sicheln auf dem Felde sowie ent
ferntes Hundegebell im Dorfe durch die Linden der Allee
hörte man Bienen fummen Raymonde kehrte mit leisen

Auch sind es keineswegs bloß kleine Wohnungen die vermiethet
wurden es sind ganze große Giebelhäuser darunter Preise
bis zu 10V Gulden wurden gezahlt Welch geringe Anforde
rungen man an sein Heim zu stellen gewohnt war zeigen
namentlich die Studentenwohnungen Die meisten wohnen im
Hofe oder in Hinterbuden Bude ist die Bezeichnung für
ein kleines hüttenmäßiges Häuschen noch heute nennt der
deutsche Student seine Wohnung Bude In einer solchen

Bude mit drei kleinen Zimmern wohnen lechs Studenten
wofür jeder 3 Gulden Miethe jährlich zu zahlen hatte Auch
an ganzen Miethskasernen kann es nicht gefehlt haben Ein
Wirth hat vier ein anderer sieben Studenten bei sich in Kost
Auch dürfen wir uns die Häuser nicht etwa mit weite Gärten
und Höfen ausgestattet denken Paasche hat hierzu eine einzelne
Straße Rostocks die Große Mönchsstraße ausgezählt Die
selbe hat heute 32 Wohnhäuser damals mußten 45 oder mehr
in ihr Platz finden Für Gartenanlagen muß also damals
weniger Raum gewesen sein als heute Erinnert man sich
an die Verhältnisse wie sie bei uns in Berlin noch bis vor
wenigen Jahrzehnten bestanden haben so weiß man auch so
fort wodurch die Bewohner einer mittelalterlichen Stadt so
eingeengt wurden es war ihre Stadtmauer I

Vine Klage wegen eines Portraits Vordem
Civilgericht der Seine ist der Maler Dnpuis der auf dem dies
jährigen Salon ein Portrait unter der Bezeichnung wider
spenstige Grazie ausgestellt hat von dem Journalisten Thery
verklagt worden Derselbe behauptet das Bild stelle seine
Frau vor und verlangt die Auslieferung desselben gegen 500
Francs Dnpuis bestreitet ein Portrait gemacht zu haben
und behauptet er habe sich nur von den Zügen der Dame
inspiriren lassen Man ist auf die richterliche Entscheidung

neugierig
Mie Bettelstudeut Arie Ach ich hab sie ja nurauf die Schulter geküßt, wurde dieser Tage in Mannheim

von herum ziehenden Harfenistinnen und Violinenspielerinnen
in fast allen Wirthslokalen abgedudelt Ein etwas angeheiter
ter Jünger Merkurs wollte in einer Wirthschaft dem Lied
praktischen Ausdruck geben indem er der Chansonette während
er das Lied sang einen Kuß aufdrängte Die Künstlerin ver
stand den Spaß aber falsch und iutouirte Und ich schlug
Dir ja nur die Guitarre an den Kopf sang s und schlug dem

Schritten zu ihrem Vater zurück kniete vor ihm hin und
erhob ihr Haupt zu dem seiuigen indem sie ihm dabei
fest in die Augen schaute Vater, sagte sie leise würdest
Du diese Heirath sehr sehr gern sehen

Sie würde mich über Deine Zukunft beruhigen und
würde uns zu gleicher Zeit festeren Fuß in diesem Lande
fassen lassen wo man uns jetzt noch zu sehr als Zugvögel
ansieht Es wäre gleich erwünscht für uns alle

Wirklich Nun denn wenn Du es wünschest
aber nur weil Du es wünschest will ich versuchen mich
an den Gedanken zu gewöhnen aber Du mußt mich nicht
drängen nicht wahr Und auch er und die Mutter
müssen mir Zeit lassen mich allmählich in den Gedanken
zu finden

Mein liebes Kind sagte er ihre Hände ergreifend
armes Kind

Raymonde fühlte einen heißen Tropfen auf ihrer Stirn
sie fiel ihrem Vater um den Hals umarmte ihn mit lei
denschaftlichem Ungestüm und ging ohne ein Wort hin
zuzufügen hinaus Sie stürzte auf ihr Zimmer dessen
Fenster auf den Wald sahen setzte sich auf das Fenster
sims und begrub ihr glühendes Gesicht in den Ephru
ranken welche sich daran emporschlängelten Heirathen
Sie hatte schon oft darüber nachgedacht seit den letzten
zwei Jahren in Paris und auf dem Lande und in den
verschiedenen Pensionen wohin das eigenthümliche No
madenleben ihrer Elten sie geführt hatte aber das phan
tastische Ideal welches ihren Augen vorschwebte glich leider

wenig dem kolossallen Osmin von Prefontaine Dieses
Ideal war wie ein Romanheld mit allen verführerischen
Eigenschaften ausgestattet und voll bestrickender Anmuth

Später als sie im Frühling mit den Eltern nach Vivey
zog und dort auf ihrem Pserdchen die Wälder durchstreifte
hatte ihr das Bild des idealen Geliebten öfter vorgeschwebt
während sie durch den Hochwald jagte Sie glaubte ihn
manchmal in der Tiefe der Schluchten wo Quellengemur
mel hervordrang zu erblicken oder es kam ihr vor als
müßte er Plötzlich wie der Prinz im Märchen bei einer
Wendung des Weges ihr entgegentreten Nun hieß es
allen Träumereien Lebewohl sagen und den Ritt in s ro
mantische Land aufgeben um ganz prosaisch dem wirk
lichen Verlobten entgegenzugehen den der Zufall ihr be
scheert Dieser hatte leider nichts von einem körperlosen
Geiste es war ein Liebhaber von Fleisch und Bein
und welches kräftige Fleisch welcher massive Knochenbau
Ein handfester Landedelmann der seine Zeit damit ver
brachte sechs Monate des Jahres zu jagen und die an
deren sechs mit Angeln oder beim Spiel todtzuschlagen
Raymonde sprang von ihrem Sitze auf und stand mit
einem Satze vor einem langen ovalen Spiegel mit trübe
gewordenen goldenen Rahmen Auf dem Untertheil des
Spiegels war ein Hirte mit bebänderter Jacke abgemalt
der zu Füßen einer Hirtin welche ihm mit schmachtender
Miene zuhörte die Schalmei blies Raymonde erblickte
ihre Gestalt in dem dunklen Grunde des Spiegels ihre
schlanke Taille anmuthig durch das Reitkleid hervorge
hoben ihren weißen biegsamen Hals das zierliche Oval
ihres Antlitzes ihren Kindermund mit den frischen rothen
Lippen ihre großen braunen Augen endlich den Seiden
glanz ihres üppigen Haares mit seinen warmen Reflexen
Sie kannte keine heuchlerische Bescheidenheit und fand sich
einfach schön Und zu denken daß diese siegreiche Schön
heit bestimmt sein könnte in dem langweiligen Tauben
schlag von Lamargelle den es Herrn von Prefontaine
gefiel ein Schloß zu nennen für immer eingemauert zu
werden

Fortsetzung folgt

Kußbedürftigen zum allgemeinen Gaudium den Leierkasten an
den blonden Lockenkopf daß die Saiten sprangen Der Jüng
ling ging und sang nicht mehr

sEin Gemüthsmensch Kaffeehausgespräch Haben
Sie denn für Ihre Villa einen Käufer gefunden fragte ein
Herr seinen Tischnachbar Nein leider nicht, lautete die
Antwort aber ich setze keinen Fuß mehr in das Gebäude
Das Haus ist ein Bischen feucht und mein Arzt hat mir ver
boten darin zu wohnen ich habe meme Schwieger
mutter veranlaßt im Sommer hinzuziehen nur damit es
nicht leer steht

IZeitsPiegel In der Schule fragt der Naturlehrer
seine Schüler Wer von Euch weiß wo mau den Schwer
spath finden kann Unisono Müllersohn Im Mehl

Bäckersohn Im Brod Papiermüllerssohn Im
Papier Metzgerssohn In den Leberwürsten Webers
sohn In der Leinwand Conditorssohn In der Choko
lade Krämerssohn Im Pfeffer Schweizerssohn
Im Käs Zuckerhändlerssohn Im Zucker Lehrer
Brav brav

sDie mörderischen Frauen scheinen sich jetzt in
allen Variationen ausbilden zu wollen Im Beginn dieser
Woche hat in Sevilla eine Frau eine andere mit zwei Revolver
schüssen getödtet Das Motiv der That war Eifersucht die
Mörderin hatte ihr Opfer im Verdacht gehabt Beziehungen
zu ihrem Manne unterhalten zu haben

sNeue Opern Karl Reinecke komponirt eine komische
Oper nach einer Novelle von Riehl welche den Titel Ovid
am Hofe führen wird Auch vou Victor Emil Neßler dem
Komponisten des Trompeter von Säkkingen ist sür den kom
menden Winter eine neue Oper Dichtung von Zt Bunge zu
erwarten Desgleichen sind die Herren Karl Grammann und
Max Erdmannsdörfer mit der Komposition dramatischer Werke
beschäftigt

Waffesatz Derselbe wird hie und da als Düngemittel
gebraucht doch immer in sehr beschränkter Weise Und doch
verdient er seines hohen Stickstoffgehaltes wegen eine recht
ausgedehnte Verwendung Neben seiner düngenden Kraft hat
er außerdem noch den Vorzug daß er den Boden locker macht
das Unkraut verhütet und sich gegen Erdflöhe und Blattläuse
wirksam erweist



Allerlei
Aus Wiesbaden wird geschrieben Durch einen Vor

fall eigenthümlicher Art wurden die Besucher unseres Kur
hauses vorgestern in keine geringe Aufregung versetzt
Als vorgestern Nachmittag die Tochter einer hier lebenden
höheren Beamtenfamilie einer Verabredung Folge lei
stend sich nach den Konversationssälen des Kurhauses be
gab waren diese von einem in lebhafter Unterhaltung be
griffenen Publikum derart überfüllt daß kaum eine Sitz
gelegenheit noch zu erlangen war Nur auf einem der
Divans war noch ein Plätzchen neben einem augenschein
lich ermüdeten und vom Schlummer befallenen älteren
Herrn frei Die junge Dame nahm davon Besitz und
bald hatte auch sie sich der von den verschiedenen Gesell
schaftsgruppen geführten Unterhaltung angeschlossen Ihr
stiller Nachbar an der Seite schien sich durch das be
wegte Treiben in seiner Nähe so wenig irritiren zn lassen
daß schließlich sein anhaltender Schlaf auffallen mußte
Man beobachtete den sonderbaren Gast genauer und er
kannte in ihm eine Leiche Das durch einen Herz
schlag herbeigeführte Ende mußte schon eine halbe Stunde
vorher erfolgt sein In den munteren Kreis der Kur
hausgesellschaft war still und unbemerkt der Tod einge
treten Die schauerliche Entdeckung wirkte auf die jugend
liche Nachbarin des Todten so angreifend daß dieselbe
nach Hause geführt werden mußte wo sie sich jedoch bald
wieder von dem Schrecken erholte Der Verstorbene ein
Baron Julian v Kuezniskow aus Warschau wurde nach
dem städtischen Leichenhause gebracht

In Paris machte es unlängst einiges Aufsehen daß
eine gewisse Madame Tiercelin in ihrem Testamente ihre
Köchin Mlle Ronqne zur Universalerbin einsetzte wo
durch diese in den Besitz eines Vermögens von drei
Millionen Francs gelangte Die Verwandten der Ver
storbenen fochten die Giltigkeit dieses Testamentes an
und vor einigen Tagen gelangte die Sache zur richter
lichen Entscheidung Fräulein Rouque wurde in unbe
schränktem Besitz ihrer Millionen gelassen und die Erben
mit ihrer Forderung das Testament für ungiltig zu er
klären abgewiesen Die Millionenköchin ist natürlich
jetzt der Gegenstand vielfacher Huldigungen auch einige
hohe Aristokraten sollen sich unter ihren Anbetern be
finden die Millionen halten bekanntlich mancher heute viel
zackigen Krone das Gleichgewicht

Dem Figaro zufolge brach in Belleville Theater
in Paris am Freitag Abend während der Vorstellung
im Orchesterraum Feuer aus in Folge dessen sofort große
Panik entstand Das sehr zahlreiche Publikum drängte
den Ausgängen zu wobei mehrere Personen arg gequetscht
wurden doch wurde Dank dem energischen Eingreifen der
Pompiers denen das Feuer noch im Keime zu ersticken
gelang ein größeres Unglück vermieden

Ist Preuß und Bismarck eine injuriöfe Aeuße
rung schreibt der Bote der Urfchweiz Diese Frage
hatte das Bezirksgericht Schwyz vergangenen Donnerstag
zu entscheiden Im Sommer des Jahres 1884 hatte
nach einigen Regentagen der Bauer M I in Steinen
an einem Sonntage sein Heu gesammelt ohne den Ge
meindepräsidenten vorher zu fragen Dafür strafte ihn
der gestrenge Präsident mit 16 Fr 50 Rp Längere
Zeit nachher trafen sich Präsident Ulrich und der bestraste
Bauersmann in einer Wirthschaft in Steinen der Bauer
sing an zu sticheln und da der Präsident früher lange
Jahre in Preußen als Senn funktionirt hatte nannte er
ihn endlich um der harten Strafe willen einen Preußen

Un der Kaffee Visite Einige Damen rufen dem
eintretenden Doktor zu Herr Doktor Sie kommen wie ge
rufen Soeben sprachen wir darüber was unsere Gesellschaft
eigentlich bezweckt Sagen Sie was halten Sie davon
Doktor Ich halte davon daß die Thee und Kaffeekränzchen
Zusammenkünfte sind in welchem die Krähen und Dohlen er
zählen wie schwarz die Raben find

tFamiliensegen Z Als Unicum theilt die Ronsd Ztg
Folgendes mit Am Mittwoch wurde den Eheleuten H Stracke
und Emilie geb Dehnert ein Sohn geboren der das seltene
Glück hat eine Ururgroßmutter zwei Urgroßmütter und eine
Großmutter zu besitzen Die Ururgroßmutter eine Wittwe
Wöllenweber in Remscheid ist über 1 ZV Jahre alt dabei gesund
und munter und hat noch nie eine Brille getragen Sie hat
noch zwei Kinder im Alter von 72 resp 76 Jahren 36 Enkel
und 42 Urenkel

Ein Geheimnis gleicht einem schmerzenden Zahn es
läßt uns keine Ruhe bis es heraus ist

tGeige aus Messings Ein Herr Hansen in Storholm
bei Store Älslev auf Falster hat wie die Kieler Ztg mit
theilt eine Geige aus Messing angefertigt welche nach dem
Urtheil von Kennern sehr sorgfältig und hübsch ausgeführt sein
soll Die Geige ist in Kopenhagen ausgestellt und erregt ein
gewisses Aufsehen

Kindermunds Mutter zu einer Freundin Das starke
Rauchen meines Mannes hat mir das Küssen ganz verleidet

Die kleine Elsa Aber Mama dann küsse doch nur Nicht
raucher Ein Storch fliegt vorüber Hansel zu seinen fünf
Brüderchen Schnell ans Fenster daß der Storch uns sieht
sonst bringt er uns noch ein Brüderchen Mama zur Nach
barin Meine Else ist ein gefcheidtes Kind sie holt Alles beim
Krämer und hat noch keinen Pfennig verloren Else Er
will aber nicht mehr borgen Mama bis Alles was ich ge
holt habe bezahlt ist Lehrer Warum nennt man den
der hingerichtet werden soll einen armen Sünder Lieschen

Weil die reichen Sünder nicht hingerichtet werden Mama
Aber Elsa wer wird denn das Püppchen immer schlagen das

ist gar nicht lieb von dir Elsa Doch Das Püppchen muß
geHaut werden meinst du denn ich will mir auch immer wie
du vom Papa vorwerfen lassen daß ich meine Kinder verziehe

Klara liest Bunte Schmetterlinge durchfliegen die Luft
und küssen stockt aufblühenden Blumen den Thau
aus den duftigen Kelchen Anna liest den Satz richtig
Lehrerin Was hat die Klara falsch gemacht Anna Sie
hat bei küssen still gehalten und das sollen wir nicht
Geistlicher der einige Knaben m Pension hat So weit ist
es mit dir gekommen Fritz Im Keller benaschest du mir die
Milch Aber wie heißt das Wesen Ivor dem nichts verborgen
bleibt das Alles sieht vor dem ich selbst nur ein winziges
Staubkorn bin Fritz weinend Die Frau Pastorin

und wie der Präsident behauptet sogar einen Bismarck
Ob er ihn auch zwingherrisch nannte konnte nicht er
hoben werden da der darüber vernommene Zeuge nicht
recht verstand ob der beklagte Bauer den Präsidenten
zwingherrisch oder zwinglianisch nannte Da nun

aber zweifellos zwischen dem Ministerpräsidenten Bismarck
und dem Gemeindepräsidenten Ulrich keine erheblichen
Aehnlichkeiten sich ergeben als die daß beide Präsidenten
sind und daß beide gegen persönliche Angriffe sehr em
pfindlich sind so beantragte das Bezirksamt eine aller
dings geringe Buße von zehn Franken Das Bezirks
gericht selbst welches sich diesem Prozesse mit würdevoller
Heiterkeit widmete fand nur daß das Auftreten des Bauers
im Allgemeinen gegen den der hohen Obrigkeit schuldigen
Respekt verstoße ohne in den Worten Preuß oder Bis
marck eine Beleidigung zu erblicken und fetzte die Buße
auf das Minimum von fünf Franken herab

Drei ungewöhnliche Vorgänge werden in Rom leb
haft besprochen Am 6 Mai Nachmittags um zwei Uhr
wurde in dem Kloster der barmherzigen Schwestern in
der Via Traftevere eine junge zweiundzwanzigjährige
Nonne Namens Margarethe Eck aus Würzburg gebür
tig mit zerschmetterten Gliedern und furchtbaren Wunden
an Schultern Hals und Kopf auf dem Hofe gefunden
Was diese Affaire vor Allem bemerkenswerth macht ist
das eigenartige Gebahren der Priorin des Klosters welche
zuerst von dem Vorfalle der Polizei keine Mittheilung
machte und was besonderes Aufsehen erregt keinen Arzt
zur Behandlung der Unglücklichen citirte Erst als sich
das Gerücht von dieser Affaire durch die Menge ver
breitete und so zu Ohren der Polizei kam konnte sich
diefe über den Vorfall orientiren die Agenten mußten
fast mit Gewalt in das Kloster dringen da man allerlei
Ausflüchte machte um sie nicht einzulassen Dies fand
fast drei Stunden nachdem man die junge Nonne in dem
gedachten Zustande aufgefunden statt und da man statt
einen Arzt zu rufen die Beklagenswerthe mit nassen
Tüchern bedeckt hatte wodurch ihre Wunden in einen Zu
stand brandartiger Entzündung geriethen so ist keine
Hoffnung vorhanden, sie am Leben zu erhalten Auch
die Art wie die Priorin Auskünfte über den Vorfall er
theilte erregt überall großes Aussehen Erst wollte sie
gar nichts sagen weil sie absolut sich die Sache nicht zu
erklären wiffe dann aber gab sie an Margarethe Eck sei
in den letzten Tagen von einer Nervenaffektion befallen
und sehr unruhig gewesen so daß man sie in ihre Zelle
hätte einschließen müssen Die eingeleitete Untersuchung
wird hoffentlich Licht in diese mysteriöse Geschichte bringen

Am selben Tage drang ein Mann wie sich heraus
stellte ein Irrsinniger in das Gebäude der österreichischen
Botschaft in der Absicht den Botschafter zu tödten Man
bemerkte zeitig genug seinen Zustand holte die Polizei
herbei der es nach großen Anstrengungen gelang den
wie verzweifelt um sich Schlagenden zu fesseln mehrere
Beamte erhielten dabei nicht unerhebliche Verletzungen
Zum Dritten ist wieder ein Beispiel zu den schon einige
Male recht eigenartig illustrirten Sicherheitsverhältnissen
in der Deputirtenkammer anzuführen Vor einigen
Tagen verlor der Abgeordnete Ghiani in dem Foyer ein
Portefeuille mit siebenhundert Francs Inhalt welches
der Abgeordnete Gualo fand und dem Sekretär der De
putirtenkammer übergab Als dieser auf Ghiani s Ver
langen demselben das Portefeuille zurückerstatten wollte
fand er den Kasten in den er dasselbe gelegt leer Es
erregt dieser Vorfall um so größeres Aufsehen als es
kaum einem Zweifel unterliegt daß der Dieb mit den
Verhältnissen im Hause sehr vertraut ja man sagt sogar
in der Deputirtenkammer selbst zu finden sein muß

Das Resultat der Bismarck Spende
Am Dienstag Abend fand im Abtheilungszimmer 5 des

Herrenhauses in Berlin die Schlußsitzung des Centralkomitees
für die Bismarck Ehrengabe statt DertzVorsitzende Herzog
von Ratibor eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung über
das Gesammtergebniß der,Sammlungen die einen Ertrag von
2,750,049,44 Mark ergeben haben der nach Abzug der
Kosten von 20,905 50 Mark eine Summe von 2,729,143 94
Mark repräsentirt Hiervon sind 1,500,000 Mark zum
Ankauf von Schönhausen verwandt und der Rest von
1,229,143 94 Mark zur Disposition des Herrn Reichs
kanzlers für die zu bildende Stiftung gestellt Herr Vor
sitzende ertheilte hierauf dem Schatzmeister des Central
Kommitees Herrn Seehandlungs Präsidenten Rötger das
Wort der der Versammlung den folgenden detaillirten
Nachweis über die Sammlungen vortrug

Nachweisung
des Total Einganges für die Bismarck Ehrengabe

Deutschland
1 Königreich Preußen

Provinz Ostpreußen 40,594 08 M
Westpreußen 25,768 06
Brandenburg 62,401 15

Stadt Berlin 545,405 80Provinz Pommern 61,615 90
Posen 31,336 59Schlesien 207,133 71
Sachsen 147,807 10
Schleswig Holstein 37,827 73
Hannover 57,927 06
Westfalen 86,268 11
Heffen Naffau 96,872 50
Rheinprovinz 283,989 36

Hohenzollernfche Lande 1,095 10
zus 1,686,042 25 M

2 Königreich Bayern

3 Sachsen4 Württemberg5 Großherzogthum Baden
6 Heffen Darmstadt
7 beide Mecklenburg8 Sachsen WeimarEisenach

9 Oldenburg10 Herzogthum Braunschweig

11 Sachsen Meiningen
12 Altenburg13 Coburg Gotha14 Anhalt15 Fürstenthum beide Schwarzburg

16 Waldeck17 beide Reuß
18 Lippe19 Reichslande Elsaß Lothringen
20 Freie und Hansestadt Lübeck

21 Hamburg22 Freie Hansestadt Bremen
zus

L Ausland
a Europäisches

169,800 39 M
228,703 45

85,048 23
76,540 99
39,499 17
14,977 56

13,252 89
10,714 41
24,782 34

8,158,19
8,159 35
8,329,32

17,523 16
3,657 03

901 01
9,206 05
3,019 29

17,016 27
9,212 74

99,024 31
29,242 87

2,562,811 27 M

1 Belgien 6,287 48 M
2 Bulgarien 269 60
3 England 26,746 56
4 Frankreich 16,847 15
5 Holland 2,574 78
6 Italien 7,758 58
7 Oesterreich 14,074 49
8 Portugal 678 50
9 Rumänien 2,080 89

10 Rußland 37,852 69
11 Schweden 2,211 31
12 Schweiz 6,342,93
13 Spanien 1,316 40
14 Türkei 20

125,061 36 M

b Außereuropäisches

1 Afrika 21,393 65 M
2 Amerika 31,204 14
3 Asien 9,518 02
4 Australien 61

125,061 36 M

62,176 81 M 62,176 81 M
Total 2,750,049 44 M

abzüglich der Gesammtunkosten 20,905 50
bleiben 2729,143 94 M

Von diesen 2,729,143 94 M entfallen

auf Schönhausen 1,500,000 M
auf die Stiftung 1,229,143

wie oben 2,729,143 94 M
Außerdem sind bei der Haupt Seehandlungs Kasfe vom

Verein Bismarck in Berlin eingezahlt mit der ausdrück
lichen Bemerkung

bis auf weitere Bestimmung des Herrn Reichs
kanzlers zu afferviren 1,500 M

Von den auf d Bismarck Stiftg entfallenden 1,229,143 94 M

sind bereits abgeführt 1,220,000
es bleiben alfo noch zu zahlen 9,143 94 M

Die Versammlung ertheilte hierauf dem geschäftsfüh
renden Ausschusse speziell dem Schatzmeister des Central
Komitees Herrn Seehandlungspräsidenten Rötger De
charge und ertheilte dem Vorsitzenden in Gemeinschaft
mit dem Schatzmeister die Ermächtigung die noch zu er
ledigenden Geschäfte selbstständig zu Ende zu führen so
wie an den Herrn Reichskanzler das Ersuchen zu richten
eine Bestimmung darüber zu treffen wohin die Samm
lungen der Beitragslisten abzuführen seien Professor
Gneist sprach darauf dem Vorsitzenden Herzog von Ra
tibor den Dank des Central Komitees aus für die außer
ordentliche Mühewaltung die ihm durch seine ausgezeich
nete Leitung der Geschäfte erwachsen sei Die Anwesen
den drückten durch Erheben von den Sitzen ihre Zustim
mung aus Herr von Levetzow bat die Versammlung
auch den Mitarbeitern des Vorsitzenden Herrn Geheim
rath Metzel und vor Allem dem Schatzmeister Herrn
Präsidenten Rötger ihren Dank abzustatten und fand
für diesen Vorschlag allseitige Zustimmung Der Vor
sitzende sprach seinen Dank für die Mitwirkung aus die
dem geschäftsführenden Ausschuß überall zu Theil gewor
den und gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck daß
der Zweck zu welchem die Bildung des Central Comitüs
erfolgt fei in so erfreulicher Weise erreicht worden

Originaltelegramm des Halle schen Tageblattes
Berlin 13 Mai Reichstag Zur heutigen hundertsten

Sitzung wurde Präsident v Wedell Piesdorf allseitig
aufs Herzlichste beglückwünscht Auf dem Präfidialitsche
prangt ein Riesenbouquet mit der Zahl 100 Das Haus
erledigte Wahlprüfungen nach den Anträgen der Kom
mission nahm in erster und zweiter Berathung den deutsch
spanischen Zusatzvertrag mit großer Mehrheit an und
genehmigte in dritter Berathung die Abänderung des
Zollvereinigungsvertrages die Konventionen mit Mada
gaskar Transvaal Birma Belgien sowie den Nachtrags
etat Hiemach wurde die dritte Berathung des Zolltarifs
fortgesetzt

Verantwortlich red Hirt von Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Ntetschmann in Halle
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